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Z>ie Hzechen Steiermarks. 
Schon lange »vnßte man, daß die Vereini­

gung der widrlftisbenden Detlarantcn und der 
UUramontanev eine vollzogene Thatsache sci, daß 
die Tiroler mit den Czechen Hand in Hand s.ehtn 
«ad daß ihr Patriotismus nicht» als Geflunker, 
selbstsüchtiges Treiben sei; doch der Kaiholikenv r-
sammluug in Graz, welche am 14. d. abgehallen 
wurde, war es vorbehalten nicht nur diesc Btr-
eimgung der ausgesprochensten Deklaranten mit 
den Ultramontanen unseres Landes zu zeigen, 
sondern deren Organ, das „Vrazer BoltSblalt." 
spricht es offen aus. daß dilse Versammlung nnen 
politischen Eharekter hatte, indem der Redner Gras 
Leo Thun als Miilcl anführte dem Papste wirksam 

h e l f e n :  e i u e  g e m e i n s a m e  k a t h o l i s c h e  
Politik, tvelche aus den strengsten Forderun­
gen des Rechtes sich zu entwickeln hat. 

Der große Beifall, sagt das B. B., welchen 
auch diese Stelle der denkwürdigen Rede in der 
Versammlung fand, beweift die Geneigtheit der 
steierischen Katholiken, mit der staatsrechtlichen 
Partei politisch sich zu ideutifiziren. 

Also so offen tvird der gehdehandschnh yUem 
vorhandenen Rechte in das Gesicht geworsen, so 
unumwunden wagt es das Organ der Nltramon 
taneu zu erklaren, daß diejenigen, welche jedem 
Gesetze Hohn splechen pochend auf ein vermeint-
liches historisches Recht, daß diese ihre politischen 
Gesinnungsgenossen wären. 

Wahrlich, hätte den Schrriber Dieses jemals 
das Unglück getroffen. Mitglied eines katholisch-
konservativen BeretNks zu sein, diese Aeuherung 
allein tvürde ihn bewegen, denselben zur Stunde 
wieder zu verlaffeu. 

Und mit solchen Vereiiten, die so offen ihre 

tteder »ie Ssuuettstuftertliß Vom LL Vez. lv?v. 
Von Dr. 3. Streinz. 

Diese Sonnenfinsterniß ist eine totale sür 
eiue» bogenförmig gekrümmten Slreifen der Erd 
oberslüche. der im Nord-West des atlantischen 
Oeeans beginnend, in einer Breite von 20 Mei­
len über Gibraltar, Tunis. Konstantinopel ver­
läuft und etwas jenseits der Krimm endigt. 

Für alle Orte, die in der Mittellinie dieses 
Streisens gelegen sind, ist diese ginsternid eine 
centrale; für diese Orte »vird »vährend der Mttte 
der ginsterniß der Mittelpunkt d,s verfinsternden 
Mondes genau über dem Mittelpunkt der verfin­
sterten Sonnenscheibe stehe«. Für diese Orte hat 
a»th die totale Verfinsterung die längste Dauer 
von durchschnittlich 2 Minuten. 

Aür jene Orte, die innerhalb dieses Stre» 
feus, aber nicht in deffen Mittellinie liegen, is< 
die Verfinsterung ebenfalls total, aber von desto 
kürzerer Dauer, je weiter der Ort von jener 
Mitteviuie entfernt liegt. An den Grenzen diesei 
Gtreifeus Verschivindet die Sonncnicheibe ebenfalls 
aäuzlich, aber nur auf einen Moment. (Totale 
Tonuenfinfteruiß ohne Dauer.) 

Nördlich von diese»« Streifen ist die gin 
sterniß nur mehr partial. es blribt auch alts der 
Höhe der Verfinsterung der obere Theil der Sonne 
unverfinftert. und z»var ein um so Aröß.rer Thril 
je weiter nördlich der Beobachtungsorl von jenein 
Streifen absteht. Südlich von dem Streifen 
bleibt der untere Ran.d der Sonne utlverfinsiert. 

Kknossenschaft mit denen aussprechen, die auf drn 
^rütnmern Oeste^rtichS ihr Heil erlvaiten. da sie 

ln einem Gesammtstaate Oesterreich nicht zu ihrem 
Gcheinrechte kommen werden, mit solchen Ver­
einen soll nun auchUntersteiermark gesegnet lver-
k»en; was läßt sich erst da erlvartcn. lvo die na-
lionale Opposition ohnehin schon ihr Haupt 
erhebt. 

Hier werden dikse Vereine nur unter dem 
Titll der Religion und des gefährdeten Katholt« 
jiSmnS nationale Propaganda machen und so in­
niger den cjechischen Gtaatsverderbern die Hattd 
r.ichen zu einem Bruderbünde, ivelcher die Deut' 
chen und mit ihnen daS srritieitliche Oesterreich 
u Grunde richten soll ^ 

Wir verlangen nicht und können nicht ver-
angen, daß die ultramontane Partei sür alle 

neueren Tesche schwärme, aber wir verlangen 
von jedem Patrioten, daß er die zu Recht besteh­
enden Gesetze als von den legalen Volksvertretern 
t»erathen und vom Kaiser sanktionirt. achte und 
»efolge, wir vkrlangen ferner, und das gilt ins­
besondere von den schlvarzen Herren in Graz und 
Obersteier, daß. seien sie auch noch so gute Ka­
tholiken, sie auch ehrliche Deutsche und vaterlauds-
iebende Oesterreicher stien. 

E'ne Bereinigung mit den StaatSrechtspo-
litikeru Böhmens brandmarkt ihr Trciben jür im 
mcr und zei^U, daß zwei Drittheile ihrer Devise, 
sür Gott, Kaiser und Vaterland einfach erlo 
gen sind. 

Da behaupte noch Jemand, wir s?jen in re 
ligiösen Dingen nicht wieder in die Zeit deS Mlt-
telalteis v.rsetzt. ja noch mehr, — nur leik'er nicht 
ganz zurück in die Zeit des reinen Christenthumes. 
Religion und Politik haben mit einander nichts 
zu schaffe»! und alle Staaten, in denen der Klerus 

lIeberhtUipt sichtbar ist diese Finsternis an 
allen Orten, »vclche innerhalb der Grenzen: kleine 
Antillen und Afghanistan einerseits, den garao-
Inseln und Guinea andererseits gelegen sind. 

Kür Marburg »vird auf der Höhe der gin-
sterniß der So»»nensche»be von uitterem Rande 
an verfinstert, während der Rest oben uuvc»fin-
stert bleibt; es findet also eine Sonntllfinsterniß 
von lVV, Zoll Größe statt, lvenn »vir unS. wie 
üblich, den Durchmesser der Sonne ii, 12 gleiche 
Theile Solle, getheilt denken. 

Es'gibt also die Sonnknfinsterniß vom 22. 
Dezember 1870 jener großen vom 6. März 1867. 
deren Anblick nnS durch ungünstige Witterung 
entzogen »vurde, an Größe nur wtnig nach. Diese 
betrug für uns 10^4 3oU. 

Die Sonnenfinsterniß beginnt sür Marburg 
am 2S. Dezember 1870 um 12 Uhr 39 Min. 
Mittags, erreicht ihr« größte Höhe um 1 Uhr 
S7 Mtn. und endigt um 3 Uhr 14 M. Nachm. 
Die Zrit »st mittlere Zeit, d. i. jene, ivelche eine 
gut gehetlde mechanische Uhr (Pendrluhr, Taschen 
uhr) angeben soll. 

Die Berfinsternng beginnt mit dem Ein 
tritt des Mondrandes in den rechten (»vestlichen^ 
Thtil der Sonnenscheibe und erscheint zuerst als 
eine Abflachung, später alS skichte Cinbiegung 
des SonnenrandeS, die allmählig liefkr wird und 
einige Minuten nach Veginn der Finsternip auch 
für das sreie Auge »vahrnehtnbar wird. 

Diese Einbiegung des SouneurandeS stell 
^sich mit dein VorjchreittN der Flnsterniß immer 
jdrutlicher alS ein Kreisbogen heraus und zeigt, 

u großen Einfluß aus die Geschäfte des Staates 
alte, gingen zum mindesten moralisch zu Grunde. 

Möge man das doch einsehen und bei Zeiten 
einen Damm bauen, der diese heranstürzenden 
Wogen zurückwirft, und dieser Damm ist: Bil­
dung und Aitfklärung, dann wird man das trau­
rige Schauspiel nicht mehr e, leben, daß selbst 
Männer, die einst selbst am Staatsruder gesessen, 
dieses StaatSschiff scheitern machen wollen und 
andere mit in das Verderben ziehen. 

Profeffor Maats»« 
>er bisher einer der Hauptsührer der Ultra­
montanen in Graz nnd überhanpt im Oberlande 
ivar. hat nun auch die Sache des Zwerger'schen 
Bereines in Graz satt bekommen; die UebergrAe, 
die offenbaren Lügen, tvelche in der an die Re­
gierung gerichteten Adresse »vegen der Wegnahme 
^omS enthalten sind, haben ihn genöthi^ dem 
Bereine, dem er eines d r geistreichsten Mitglie­
der »var. den Rücken zu kel)ren. 

Professor Maassen »vird ein Ultramontaner 
bleiben, in seiner Gestnnnng »vird er gewiß über 
Nacht nicht anders geworden sein, aber das Trei­
ben dieser Partei, die nun auch bei uns immer 
mehr Fuß saßen ivill, ivürde denn doch ein so 
argeS, daß es für einen Professor des Rechtes nicht 
mehr möglich war, in il^rer Mitte zu bleiben. 

Ein trauriges Zeichen für eine Partei, die 
den Patriotismus gepachtet ijaben will, deren Lip­
pen von salbungsvollen Reden überfließen, und 
die im Augenblicke der Entscheidung ein gesinnungs­
treuer Maan verläßt, ja Verlaffen zu müffen ge-
steht, »veil ein solches Verfahren m»t seinen m o-
ralischen Anschauungen nicht in Einklang zu 
bringe» ist. 

daß der physikalische Borgang bei einer Sonnen­
finsterniß darin besteht, daß zwei Kreisflächen von 
nahezu gleichem Durchmesser sich allmählig über­
einander schieben. 

Die eine, Hintere, dieser Kreisflächen ist leuch­
tend (Sonne), die ziveite »st dem Firmame»»t 
gleichfarbig, daher unmittelbar nicht »vahrnehmbar, 
daß sie Thcile der Sonnenscheibe deckt und das 
von dort auSströMt»»de Licht abhält, zu unserem 
Auge zu gelangen (Mond). 

Mit dt»n Borschreiten der Verfinsterung und 
de»n Tieseriverden der Einbuchtung des Sonneu-
randes nimmt die Sonne nach und nach.Sichel-
form an, und eS erinnci t ihr Bild an den Mond 
nach seinem lttzten Viertel. 

Anfangs stehen beide Spitzen der Sichel 
üliereinander, die Slchci steht vertikal. Indem 
»vährend der ga»»zen D.nter der Finsterniß die 
jeweilige untere spitze der Sichel rascher nach 
links (Oste»»^ vorschreilet alS die obere, erfolgt 
mit dem Vorschreiten der Finsterniß nicht bloß 
ein AuSeinande»rücken der beiden Spitzen und 
ein TieferlverdkN der Aushöhlung, sondern auch 
eine Drehung der Sichel um den Mittelpunkt 
der Sonnenscheibe. 

Die AnsangS vertikale Stellung der Sonnen-
sichel wird allinählig rechtS schräg zutn Horizont, 
und st'llt sich aus der Höhe der Flnsterniß hori-
zoulai, die eine Spitze westlich, die ztveite östlich, 
die Höhlnng der Sicl^el nach abwärts gerichtet. 

Aus der Höhr der Finsterniß stehen beide 
Spitzen fast u»il die Hälfte (^/.) deS Sonnen« 
umfange» von einander ab, die Breite der Sichel 
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Ob den Herren, die christlicher als Christus 
sein wollen, darüber noch nicht die Augen aus« 
gehen! Wir bezweifeln eS! 

Parlamentarisches. 

Oefterreichische Delegation. 
In der SiKuntt des Budgetausschusses vom 

14. d. M. bringt der Kriegsminister zwei Korrek­
tiven z«m Ordinarium und Extraordinarium ein 
Der Thierarznei Jnstitutssond wird zur Wissen­
schaft genommen..eine Petition der Tliiirärzte um 
Gleichstellung ihrer Bezüge mit den Offizieren 
wird dem Kriegsminister abgetreten. 

Mehrere Berichte werden zur Kenntniß ge­
nommen; zu den Einnahmen des Kriegsminisie 
riums werden auch die Einnahmen aus dem Stell 
Vertreterfonds und allgkmcinen SpitalssondS elien-
salls eingereiht, so daß die Einnahmen nicht oie 
eingestellte Ziffer von 2.812.000 fl.. sondern 
4.679.201 st. betragen. 

Bei den außerordentlichen Ersorderniffen sollen 
bewilligt werden: für Kriegsschäd^n im Aahre 
1866, 18011 st, für die Bollendung der zwei 
Monitore auf der Donau 25000 st., für den 
Transport der Truppen aus ungesunden Gegen­
den 95000 fl.; ferner für das Arsm^ilmuseum 
13S00 st., zum Ankause von schweren Küsten­
geschützen für Pola 259000 st., für Post 2 der 
Regierungsvorlage 283000 st; hierauf werden 
34 Posten, welche theilS Neubauten theilsAdap-
tirungen betreffe«, zum Theile lestringirt. zum 
Theile bewilligt, zum Theile auch ganz aufge­
hoben. 

Ungarische Velegation. 
In der Plenarsitzung vom 14. richtet Abg. 

Kl. Ernuszt an den Äriegsminister die Anterpel-
lation, ob er nicht geneigt wäre, den Soldaten 
das Waffentragen außer Dienst zu untersagen. 
Der Antrag Apponyis über die Heeresverhältnisse 
wird auf die nächste Sitzung verschoben. 

Der gemeinsame Finanzministtr Lonyay über­
reichte sodann einen Beschlußentwurf. kraft dessen 
dem gemeinsamen Ministerium dif Ermächtigung 
ertheilt werden soll, znr Bestreitung der gemein 
samen Ansgabenvom I.Januar bis 28.Februar 
künftigen Jahres 14,217.000 fl. verwenden zu 
dürfen, von welcher Summe auf 0as gemeinsame 
Mmisterimfür auswärtige Anttelegenheiten 670000 
Gulden, auf das gemeinsame Kriegsministerium 
für die Armee 12 000.000 st., für die Marine 
1,230.000 st., aus das gemeinsame Finanzmini­
sterium 300000 fl. und aus den gemeinsamen 

beträgt nur mehr des Sonnendurchmessers. 
'/g des Sonnendurchmessers sind vom Monde be­
deckt, verfinstert. Es werden daher des direk­
ten Sonnenlichtes uns entzogen, und nur 
desselben gelangt zu uns. 

Hieraus darf jedoch nicht gefolgert werden, 
daß die wirkliche Abnahme des Tageslichtes, dei 
Beleuchtung der uns umgebenden Gegenstände 
^^4 ihrer sonstigen Lichtstärke betr^igen w«rd, was 
eine sehr beträchtliche Verdunklung ausmachen 
würde. Die Berminterung der Tageshelle wird 
thatsüchlich eine weit geringere sein. 

In elnem Zimmer, das durch eine Lampe 
erleuchtet.wird, vor welche man einen undurch-
fichtigen Schirm von nicht bedeutender Größe 
stellt, wird hinler diesem Schirm keine vollftän 
dige Dunkelheit herrschen, sondern bloß eine 
Dämpfung dls Lichtes stattfinden, die um so rr« 
hebticher sein wird, je weniger Licht in jenem 
Raum von den Wänden und der Decke des Zim­
mers gelangt, das heißt: je dunkler die Wände 
des Zimmers gemalt sind. Je heller hingegen 
die Malerei, desto mehr wird die Verdunklung 
liinter dem Schirm durch seitliche Bcleuchtu,'g 
von den Wänden lier wieder ausgeglichen. 

So auch währcno einer Gonnensinsterniß. 
Je Heller die Witterung, jc klarer und durchsich­
tiger die Luft, je dunkler das Blau des Him­
mels, je weniger also die Athmosphäre um u,»s 
von der Sonne erleuchtet ist: um desto erhebli--
cher wird die Abnahme der Tageshclle während 
der größten Bersinsterung sein und umgekelirt. 

Aus diesem Grunde tritt auch an Orten. 

Obersten Rechtiungshof 17.000 fl. entsave« 
würden. 

Die Delegation »^ ies diese Borlage zur Be­
richterstattung an den Kinanz Ausschuß. 

Ungarischer lteichstAg. 
JmOberhause werden mehrere unbedeutende 

Regierungsvorlagen erledigt; so über Regulirung 
d,r BerzslirnngSsteuer. Eintreibung der Steuir-
rückstände. 

Im Uttterhause interpellirt Ghyzi den Fi-
nanzminister wegen de« sechszehn, statt zehnperzen-
tigen Zuschliges zur Einkommensteuer im söge-
nannten „Partien." 

Abg. Papp interpelli't den Kommunikations-
minister wegen Verpachtung der Donaulandungs-
Plätze an die Dampfschifffahrtsgesellschaft. 

Minister Gorove br'Ngt den Gesetzentwurf 
wegen der Eperies-Tarnower Eisenbahn ein. 

Polttifche Ueberftcht. 

Zulaud. 
(Aus das Memorandum.) welches die 

czechischen Deklaranten. dem Reichskanzler zuge» 
sandt, hat derselbe eingehende Beantwortungen 
zurückgeschickt. 

Die so lange andauernde Ministerkrise hat 
eine Versammlung verfassnngStreuer Delegirten, 
da,unter Herbst. GiSta. Brettel und BanhanS zu 
einer Zusammenkunft veranlaßt, um über die Ber-
haltungsmaßregeln in dieser schwankenden Zeit zu 
berathen. 

(Das Verbot der Vereinsversamm­
lungen) außerhalb des Bereinsortes tvird nun. 
so scheint es strenge durchgeführ?. so untersagt ein 
Statthalterei Dekret die für den 21. d. nach Pön-
dorf ausgeschriebene Versammlung des katholischen 
Volksvereines in Ltnz mit Bezug auf den be-
kannten Ministerial-Erlaß. 

I^uslaud. 
(Die LuzemburgArage) kommt im­

mer mehr in Fluß, die öffentliche Meinung hat 
sich ihrer besonders in England in einer eben so 
ausgedehnten Weise bemächtigt wie die der Pon« 
tusfra^. 

. (Die Londoner Konferenz) dürste 
bei ihrem Zusammentritte vielleicht schon eine 
fertigt Arbeit finden, denn es haben bereits die 
Berl)andlunge» in Konstantinopel zwischen de« 
russischen Botschafter General Jgaatiew und dem 
Großvezier am 12. eine derartigen Wendung ge­
nommen. daß wahrscheinlich der Konferenz bereits 

wo die Sonne total verfinstert wird, wohl eine 
sehr beträchtliche Abnahme der Tageshelle, aber 
nie vollständige Dunkelheit ein. 

Die vorerlvühnte Drehung der Mondsichet 
NM den Mittelpunkt der Sonnenscheibe schreitet 
auch während der Abnahme der Finsterniß in 
gleichem Sinne fort. Indem die Höhlung de, 
Sichel so tvie der Abstand beider Spitzen abneh­
men. st.llt sich die Mondsichel aus der horizon-
talen Lage allmühltg linksschrSg zum Horizont 
und endlich wieder fast aufrecht wie am Beginn 
der Ainsterniß. aber verkehrt: die Höhlung links, 
die Spitzen übereinander, ähnlich wie der Mond 
vor dem ersten Viertel, bis zul'tzt der Mond 
gänzlich aus dem östllchen Rand der Sonnen­
scheibe tritt, und die Finsterniß endet. 

Der bei Weitem interessantrste Zeitraum 
dieser Finsterniß liegt zwischen l V, uttd2'/, Uhr, 
sotvohl ivegtn der bedeutenden (Sröße der Ver» 
sinstcrung, als auch wegen deS raschen Wechsels 
der Lichtgestall der Sonne. 

Zur Beobachtung einer Sonnenfinsterniß ist 
ein Fernrohr wünschknswerth, aber nicht uner-
läßlich. Wer dit' Fiasternip mit bloßen Augen 
betrachten will, lzut zur Müßigung deS bten« 
denden Lonttenlichtes mit einem verdunkelnden 
Glase, einem sogenannten Sonnenglase zu ver-
lelien. Ein solches kann man sich leicht und um 
Billiges verschaffen, indem man in einer Glas-
Handlung sich zweierlei gesärbte Gläser von so-
genannter komplementärer Färbung auswählt. 

Komplementäre Farben sind: roth und grün, 
oder gelb und violett, oder tilau und orange. 

der Abschluß einer besonderen Konvention zwischen 
Rußland nud der Türkei, das Schwarze Meer 
betreffend, zur Kenntniß gebracht werden kann. 

(Die W a s f e n st i l l sta n d s fra g e) und 
der daraus solgende Friede beschüfngen wieder 
die Gemüther und da darf es nicht Staunen er­
regen. wenn die sonderbarsten Gerüchte dti? Welt 
durchfliegen ; wir wollen hier nur eims anführen. 

Eine Korrespondenz der „Kölnischen Zeituna" 
aus Versailles von dem Redakteur des (preupi-
scherjeitS herausgegeben) „Bersailler Moniteür" 
behauptet, man thäte Unrecht, das Demeitti des 
Fürsten v,on der Mostowa. daß zivischen König 
Wilhelm und Louis Napoleon unterhändelt werde, 
sür mehr als nach dem Worlaute eben zulässig 
aufzufassen, denn thatsüchlich seien Verhandlungen 
zwischen Versailles und Wilhelmshöhe im Luge, 
die, „wenn auch nicht perfekt, namentlich auf die 
zahlreichen Blößen zurückzuführen feien, welche sich 
die Regierung von Bordeaux vorDe«tfchie»«d gab." 

Vom Kriege. 
„Daily NetvS" meldet telegraphisch aus 

Versailles vom 9. d, M.. daß die Franzosen ei­
nige vorgeschobene Positionen an der Marne, wie 
das stark verbarrikadirrte Ehampigny; besetzt 
Hchlten. 

Das „offizielle Journal" der französischen 
Republik bringt unterm 5. d. M. ein Dekret, w.l-
ches die Bildung einer Legion der Ratioaalgarde 
für die Departements Seine und Oise v rordnet 

Garibaldi hat einen glücklichen Kampf ge­
kämpft. Er telegrafirt an seine Tochter Terefia: 
„Nt»«h dem zweimal dlutig abgeschlagene« Sturm 
der Preußen auf Autun wurden diefelbeu von 
General Eremer mit 10.000 Mobilgarden zwi­
schen Saint-Sabiuien und Ehliteauneuf plötzlich 
übelfallen und gesprengt. 1000 gesunde und 
verwundete Gefangene werden hier erwartet. Wir 
haben hier 3 Grad Kälte und viel Schnee. Unser 
Befinden ist desriedigend. 

Marburgert >z»d ProviutlaU 

Maehrtchten 

Marburg, 16. Dezember. 

( G e m e i n d e a u s s c h u ß - S i t z u n g  v o m  
16. Dez mber.) Anwesend der Herr Bürger­
meister uud 16 Ausschüfff. Bor Beginn der 
Sitzung übergibt in Folge erhaltenen Austrage» 
der Vorsitzende dem Herrn Dr. Mu ll» das ih« 
verliehene Verdiensttreuz mit der Krone, wobei 
er eine kurze Ansprache hielt, welche der Dekorirte* 
erwiderte. 

Man wird leicht eine derartige Kombination 
komplementirter Gtäser finden, die übereinander 
gelegt und gegen die Sonne gehalten, ein Meitzes 
oder nur wenig gefärbtes, das Auge nicht blen­
dendes Sonnenbild gibt. Ein solche) Gläserpaar 
gibt entweder unmittelbar mit Gummilüsnng oder 
durch umgeklebtes Papier mit einander verbunden 
ei» ganz gutes Sonnenglas. Einfache, wenn 
auch dnnkle Gläser sind verwerflich. 

W.m ein derartiges Sonnenglas nicht zu 
Gebote steht, der kann stch aus jedem etwas 
größerem GlliSsche,btn ein Sonnenglas mai^u, 
indem er denselben über der Flamme einer U«» 
schlittkerze ziemlich dicht berußt, und die nicht 
berußte Seite zum Auge, gegen die Sonne »ven-
det. Auch das von eiNer Wasserfläche in eine 
etwas größeren stachen Schate zurückgewor^ne 
Sonne. bild gibt bei ruhiger Luft ein gutes Ve-
obachtungsobj^kt sür das sreie Auge. Gefärbte 
Flüssigkeit (Tinte) gibt ein vorzügliches, wenn­
gleich etivaS grelles Bild. Immerhin ist Unge­
übten bei Beobachtung einer Sonuenfinfternch 
Mäßigung und Schonung des Auges zu em-
pfehlen. Bei Weitem bessere Dienste leistet ein Fern­
rohr. Mari bedarf zur Beobachtu ng einer SENnen-
finsterniß keinesivegs eines Fernrohres von außer-
geivöi)ttlicher Leistung, ein achromatisches ELkur-
stons-Fernrohr von 15—20 Zoll Länge reicht 
aus, selbst abgeblendete Operngucker find ganz 
gut verwendbar. Allerdings 'st bei Letzteren ein 
Sonnenglas nicht wohl anzubringen, und man 
ist genöthigkl, die Blendung durch Berußen der 
vom Auge abgewendeten Seite der tonktwen (tlei. 



Das Protokoll der letzten Sitzuuj, lvitd vt-
risizin. Einfttlaufe» smd eine Interpellation beS 

Kotzmulh, warum bisher der gefaßte 
Beschluß, auf dem Toppeinerplatze Paekanlagen 
und eimn Kinderzarten anzulesten, nicht ausge­
führt wurde; der Interpellant siigt dtM Antrag«? 
hinzu, daß ein StadtverschönerungSkomite, lhkil-
weise aus Richtinitgliedern der-Gemeindereprasen-
tanz gewählt werden solle, wrlche ohne d^n Kom-
munalsäckel zu belasten, di< nöthit)ea Verschöne-
rungea der Stadt einzuleiten und durchzuführen 
habe. G -A. Stauder interpellirl den Büri,er-
mriftjr. ob demselben bekannt, daß »ine Bande 
vo» Kalschspielern sich im Orte herumtreibe, 
welche die Landleute ausplündere und was daS 
Stadtamt diesfalls zu veranlasse» gesonnen. 

Der Bilrgermeifter sichert die Beantwortung 
beider Interpellationen für die nächste Sitzunj^ zu. 
Hinsichtlich des neuen GemeindeftatuleS theilte 
derselbe mit, daß alle Hoffnung vorhandei», baß 
dieses die a. h. Sanktion erhalten werde, nach­
dem die s. z. vom RtgierungStische im T. 
gemachten Beanständigungen. dem Marburger 
und bereits sanktionirten, wie z. dem Grazer 
Statute, gemein sind. 

Es folgt nunmehr die Beantwortung del in 
der letzten Sitzui^ gestellten Interpellationen: 
Aus jene des G.-«. Herrn Dem m'el bezüglich 
des Unterrichtes in der slovenischen Sprache an 
den hiesigen BolkSschulsN erwidert der Vorsitzende, 
daß der s. z. in der .,Marb. gtg.^ gerügte ge-
sstzwidrige Be>chluß des l»iefigen St.,dtschulratheS 
allerdings bestehe. da8 die Siftirung sowie die 
nöthigen Schritte beim LandeSschulrathe, um der 
deutschen Sprache ihr Recht zu sichern, von ihm 
bereits veranlaßt wurden (Bravo l) Ucbrigens 
hat Herr Demmel tiessalls einen Antrag gestellt, 
welcher in der nächsten Sitzung zur Verhandlung 
kommt. 

Bezüglich der Beschtverde des hiesigen PreS-
byteriums (Interpellation Reute r) über dieser, 
fügte Beerdigung der k. k. Soldaten auf dem 
ranmbeengten griedhose wurde zwischen dem Or 
dmariate. der Ttodtpfarre und dem Presbyterium 
ei« Uebereiukommen getroffen, welches nach Er­
halt der Bestätigung des hiesigen Fürstbischofes 
de« Uebelftande in genügender Weise abhelfet» 
tvird. — Herr König tverde die ihm verliel)ene 
Apotheke im Jänner Is71 (zweite Interpkllution 
lkeuter) in der Grazer Borftadt eröffnen. Zur 
Erledigung der von Herrn Dr. Koßmuth be­
züglich der Aufstellung von Barrierestöckeu bei 
den Häuser» der Herren Gitstmayr und Kriehuber 
in der Grazervorstadt angeregten Frage sei bereits 
die Lokalkommiffion ausgeschrieben. Die defini-

neren) Oläser über der Klamme einer Unschtitt-
kerze zn bewerkstelligen, was ohne Gefahr für 
das Instrument geschehen kann. 

Bei Augfernröhren ist die Anbringung eines 
Sonnenglases leicht. Man schraubt den gegen 
das Auge gerichteten kleineren Deckel des gern-
rohres ab. läßt sich zwei Stückchen komplementär 
gefärbten Tafelglases, tvelche l>ie Höhlung bei-
läußg ausfüllen, einschneiden und kleinmt sie 
durch Ausschrauben des Deckels zwischen de» Bo­
den des Deckels und dem letzten Ofularglase ein. 
3edes.gute gugsernrohr zeigt bei Beobachtung beS 
Moudrandes, also in der Höhlung der Sonnen­
sichel Einkurbungen und Hervorragungen, die 
Umrisje der am Mondrand gelegenen Gebirge, 
«il einer Echärse und Deutlichkeit, »vie sie bei 
keiner anderen Telegenheit gesehen lverden. 

Bon Inter»ffe ist auch die Beobachtung der 
Gonnenflecken. von denen man fast täglich melj-
»rre über der Sonnenftäche zerstreut fiuden wird, 
und deren Auffindung auch für mittelstarke gern-
rShre ohne Schivierigkeit gelingt. Ein vorzüg­
liches Ferurohr (Fraunhofer, Merz. Plössel, von 
H9 Linien Dbjektlvöffttung an) zeigt bei Sonnen-
steck»» von etivas größerer Ausdehnung mit Ent­
schiedenheit eiuen halbdunklen Hos um den tief­
schwarten Kern des gleckenS. 

Ver sogenannte Strahlenkranz der Lonne, 
welcher totale Sonnenfinsternisse, aber auch nur 
diese, zu einer wahrhast prachtvollen Erscheinung 
macht, wird bei uns nicht zu sehen sein. 

tive Erledigung tverde in der nächsten Si^ung 
bekanntgegeben werden. (Schluß folgt.) 

(In der Vereinsversammlung der 
D e u ts ch n a t i o n a l e n), welche am 16. d. 
MtS. abgehalten wurde,^ gab der gssetzwidrige 
Beschluß dtS hiesigen Stadtschulratlies, mittelst 
tvelchem an den hiesiiten städtischen Schulen der 
llnterricht in der slovenischen Sprache auch silr 
Deutsche obligatorisch erklärt wurde, Anlaß zu 
lebbaften Erörterungen, an welchen sich die Hrn. 
M t , x  g r h .  v .  R a s t ,  D r .  M a l l y ,  D e m m e l V  
Reichel. Dr. SonnS und Prof. Rieck be­
theiligten und in dem Beschluße gipfelten, daß 
auf die Tagesordnung der nächsten VereiirSver. 
sammlung die Schulsrage in Marburg überhaupt 
u.id insbesondere jene des slovenischen Unterrich-
teS den hiesigen Stadtschulen gesetzt werde; 
zur Vorberathnng der betreffenden Frage wurde 
ein Ausschuß, bestehelid auS den Herrn Professor 
Reichel, Pros. Schaller. Pros. Rieck, Dr. 
Mally und M.ix Frh. v. Rast gewählt. — 
Bezüglich des projektirten Parteitagss wurde ein-
stimmig beschloffen, so ivünschenswerth die Ab­
haltung eines solchen in Marburg, der Verein 
als solcher sich doch nicht berufet fühle, die 
bezüglichen Einladungen ergehen zu lassen, so,», 
der» die Initiative in dieser Angelegenheit den 
einzelnen Mitgliedern alS Privatpersonen überläßt, 
wozu übrigens die vorbereitenden Schritte bereits 
unternominen tvurden. — Nachdem wegen vor-
geritcktcr Stunde der Bortrag des Herrn Pros. 
Reichel über^die ReichSverf^fsung vom 28 März 
1849, vergliche» mit jener des heutigen Kaiser­
reiches deutscher Nation, nicht stattfinden konnte, 
liiurde beschlossen, zn diesem Zivecke eine außer 
ordentliche Versammlung zu berufen. — Dem 
Cliristbaum sür die Waisen deutscher Krieger 
wurden aus BereinSmitteln 20 st. zugeivendet. 

( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  H e u t e  f i n ­
det ti»egen Abivesenheit deS Hrn. Pfarrer« Schroll 
kein Gottesdienst statt. 

( D  e  r  V  e  r  s i c h  e  r  n  n g  s v  e  r  e  t  n  „ S  t y -
r i a") hat mit den Dieiistmaun-Jnstituten von 
Marl)urg und Eilli Korporativ-Bcrsicherungen ab-
geschlossen. 

( T h e a t e r . )  I m  L u s t s p i e l e  d e r  „ B e t t e r "  
verdiene» besonders die Herreu Siebert und 
Rosen gelob» zu iverden, ivelche beide ihre Rol-
len mit einem natürlichen Humor zur Darstcl-
luug brachten, der dt^s gelungene Spiel der übri­
gen Schauspieler tveit überragte. — Mit „Donna 
Viana" nahm der liebenStvürdige Gast. Fräuleiu 
v. Prech eisen. Abschied von dem Publikum 
und zwar in einer so gelungenen Weise, daß 
derselbe dadurch nur noch schwerer ivurde. Wir 
hoffen. eS »verde der Direktion gelingen, diese 
Dame, die durch ilir durchdachtes Spiel sich als 
eine brave Schauspielerin manisestirte. demtlach 
eine bedeutende Karriere bevorsteht, späterhin ivie-
dergetvinnen. um so den Mangel, der im tveib-
lichen Personale der Gesellschaft vorhanden ist, 
anszusüllen. Jedenfalls hat sich daS Fräulein 
durch ihre gelungenen Leistungen d«n Dank deS 
Publikums erworben. 

Bermtsehte Atachrichten. 
( A  r  b  e  i  t  e r  s  p  e  i  s  e h a  l l e  i n  L o n d o n . )  

Dicht neben der rühmlichst l'ekannten Fabrik der 
Firma Pitus Salt. SonS u. Ko. in Saltaire. 
einer Firma, die sich auch sonst durch wohltvollende 
Äorge für das Wohl ihrer Arbeiter ausgezeichnet 
hat, ist eine große grüljstück- und Speisehalte im 
Styl eines Londoner KasfeehanseS erbaut ivorden; 
zunächst zur Bequemlichkeit für die Arbeiter, tvelche 
nicht zu Hause effen »vollen, sodann aber auch 
sür daS große Publikum. Sie >ft gut erleuchtet 
und ventllirt, hübsch möblirt und faßt bequem 
7—800 Personen. Täglich nehmen dort 600 
Arbeiter ihr Frühstück, 700 ihr Mittagessen. Sie 
zahlen Kreuzer sür eine Tasse Thee oder 
Kaffee, l Groschen sür einen Teller Mehll»rei oder 
Milch. Beim Mittagessen 1 Groschen sür eitlen 
Teller Snppe, 2 Groschen sür ein Gericht Fleisch, 
1 Groschen sür einrn Teller Kartoffel ze. Dafür 
werden alle Speisen in bester Qualität geliefert. 
Di? Anstalt erhält sich selbst. Sie ivird geleitet 
durch einen Aujsther und tt Auswäiter mit einem 
Kostenanftvand von etivaS über 50 sl. die Woche. 

Jahr- und Biehmiirkte. 
in Unterfteiermark. 

(Die mit * bezeichneten sind Jahr- und Biehmärkte.) 

Am 19. Dez.: Tüchern""" im Bez. Eilli. 
Am 21. Dez.: St. Thomas im Bez. Frie-

dan; Tüffer*'^. 
Am 24. Dez.: zu Rann'"*. 

( B e r i c h t i g u n g . )  I n  d e m  B e r i c h t e  ü b e r  
die Sitzung deS hiesigen StadtfchulratheS vom 
12. Dezeinber soll eS heißen anstatt: Meßner-
u n d  O r ^ i a n i s t e n d i e n s t :  O r g a n i s t e n d i e n s t .  

A e u i l l e t » « .  

Aas Schiffer-Armenyaus. 
Eine Skizze 

von 

H e i n r i c h  S m i d t .  
VI. 

Sie besprachen vieles mit einander, und Ja-
kob-Ohm wußte nun genau, wie es de m Bruder 
in fernen Landen erging, und daß er und sein 
W?ib der Sehnsucht nach der Heimat endlich er­
legen wären. 

„Muß eine schlimme Krankheit sein, die de» 
Menschen bei gesundem Leibe gänzlich aufreibt!" 
sagte der Neffe. 

„Sie ist schlimmer als der Aellow-Jack in 
Saint Louis und als daS Sumpsfieber zu New-
Orleans am Mississipi. denn da weiß man doch, 
woher und warum. Konnten fle denn nicht hier­
her zurückkehren? Was war es mit der Sippschaft 
der Äutter, die ich obenein aussuchen und Beider 
Verzeihung bringen soll? 

„Davon ist viel und wenig zu sagen, wie 
man das Ding gerade ansieht." entgegnete Jakob-
Ohm. 

„Ich weiß nicht alle», denn ich war damals 
gerade ein Zeillang über See, und der Bruder 
sehr schweigsam. Wir sind, du weißt es. in Assel-
trug zu Hause, das schon manches Menschenkind 
in Aährjolle verließ uno dann die See redlich 
gepflügt hat. Von denen, die als Jungvolk über 
den Deich sprangen, ist mancher als alter Lump 
am Stock zurückgekehrt. Manche sind auch unter­
wegs verkommen, oder vom Hai gefressen worden, 
oder sie sitzen, wie ich, im Schiffer-Armenhause. 
DaS ist des Seemanns Zoos. 

Einige sind auch mit Geld und Gut geseg­
net, und von diesen hatte derDietrich LüderS am 
meisten vor sich gebracht, der von Holland aus 
als Kapitän snhr und bei seiner Heimkehr gleich 
zwei Bauernhöfe kaufte. Er mar sehr stolz, aber 
er gewann es doch über sich, den Leuten Rede 
zu stehen und hatte für einen guten Tag allzeit 
einen guten Weg, wenn er sich auch nichts sonder­
liches dabei dachte und rnhig sitzen geblieben wäre, 
wenn jemand aus unklarem Deck den Hals ge­
brochen hätte. Sein Weib aber hatte er in Hol­
land gesreit. Geld und Gut sollten zum Theil 
von ihr herrühren, und darum wußte sie sich vor 
Hochmut!) nicht zu lassen. Zwischen den beiden 
Höfen, welche sie besaßen, lagen ein paar Wiesen, 
Sie gehörten mir und dem Bruder. 

Fortsetzung folgt. 

Neueste Nachrichten. 
Berlin, 15. Dez Offiziell.) Versailles, 

15. Dez. Der vor La ^^re erschienene Feind 
trat den Rückzug an. 

Der Großherzog von Schwerin, den Feind 
bei DucqaeS und MaveS verfolgend, nahm am 
13. d. M. 2000 feindliche Marodeurs gesaitgen. 

Montmedy ivurde gestern von den Preußen 
besetzt 65 Geschütze und 2000 Gefangene fielen 
in die Hände der Deutschen. 237 deutsche Ge­
fangene wurden befreit. 

Brüssel, 17. Dez. Unter Reserve wird 
mitgetheilt: Der König von Holland richtete fol' 
gende Depesche an die Regierung in Luxemburg: 
Ich werde den Vertrag so wie die Ehre und Un­
abhängigkeit deS Landes vertheidigen; ich billige 
Alles, was die Regierung gethan. 



Marburg, 17. Dez. (Wochenmarktsbericht.) 
Veizen fk. 4.75, Korn st. 3.65. Gerste ft. 3.20, Hafer 
fl. L.20, Kukurutz fl. 3.65, Heiden fl. 2.70, Hirfebrein 
fl. 6.—, Hirse sl.v.—, Bohnen fl. V.—, Erdäpfel fl.1.60 
pr. Mepen. Rindfleisch 27. .Kalbfleisch 28. Schweinfteisch 
InngLV t r .  v r .  P f .  Holz ,  hnr t  s l . I0 .5U.  l8 " f l .6 .^ . ,  
weich 30" fl. 6.5V, 18" fi. 4.60 pr. Klafter. Hol!^fol>len 
hart st. 0.60, weich fl. pr. Mellen. Hea sl. 2.20, 
Stroh. Lager» fl. 1.80, Kutter, fl. 0.—, Stren- sl. 1.30 
pr. Centner. 

Pettau, 16. Dej. (Woche» marktSbe > icht.) 
Weizen fl. 4.60, .Korn fl. 3.70, Gerste fl. 2.00, Ha'er 
fl. 2.—, Knkurntz fl. 3.30, Heiden fl. 2.30, Erdäpfel 
fl. 1.40, Hirsrbrein fl. 6.50 pr. Metz. Rindfleisch 26, 
Kalbfleisch 23, Schweinfleich jung 26 kr. pr. Pfd. Holz 
36" hart fl. 12.—, weich fl. 8.— pr. Klafter. Holzkohlen 
hart 80, weich 70 kr. pr. Mellen. Hen fl. 2.—. Stroh 
Lager, fl. l.70, Streu- fl. 1.15 pr. Centner. 

Die Gefertigten geben hiemit im eigenen 
sowie im Namen der übrigen Verwandten 
Nachricht von dem Hinscheiden des innigst -
geliebten Vaters, resp. Grossvatera, des Herrn 

Josef Wregg, 
Haus- und KealiUtenbesitzera, 

welcher nach kurzem schmerzvollen Leiden 
und nach Empfang der hl. Sterbesakramente 
am J6. Dezember 1870 um 2'/., Uhr Nachm. 
im 72. Lebensjahre selig in dem Herrn ent­
schlafen ist. 

Das Leichenbegängnis» findet Sonntag 
den 18. d. M. um 3 Uhr vom eigenen Hause 
Viktringhofgasse Nr. 86 aus statt. 

Das hl. Seelenamt wird Montag den 19. 
d. M. um 10 Uhr in der Domkirche gelesen. 

Der Verblichene wird dem frommen An­
denken empfohlen. 869 

Marburg, 17. Dezember. 
K a t h a r i n a  T i e b e r ,  R o s a l i e  P r i t s c h e ,  

als Töchter, 
F r a n z  T i e b e r ,  J o h a n u  F r i t s c h e ,  

als Schwiegersöhne. 
V i k t o r  u n d  J o s e f i n e  F r i t s c h e ,  

als Enkel. 

II. »teierui, Lcichenaufbahnings- u. Beerdigonjs-Anstalt. 

Sparkastt-

Kundmachung. 
Wegen des Rechnuiigs Abschlusses blei­

be» die Aintslokalitäten für die Parteien 
vom I. bis IK. Jäiiuer ISi7I 

geschloffen. 
Sparkasse der Gemeinde Marburg 

anl 12. D^einber 1879. 

Hotel Wien 
im neu dekorirten Garten-Salon. 

Sonntag dcn 18. Dezember: 

«0lIMI»V»50IIVW 
vo» der SAdbahn-Werkstötteu-Mnsitkapelle 

mit ga«) neaem Programm; 
darunter besonders zu bemerken: I. Fliigelhorn-Solo, 2. 
Klarinette.Solo, 3. Zehn Mädchen-Polka mit Holz» und 

Stroh.Inflrumenten. (867 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 kr. 

Weihnachts-Gcschenta. 
Cartonagen gefüllt mit den feinsten Bonbons, 
Christbaum-Verzierungen in grösster Auswahl, 
FlÜChtenbrod vom feinsten bis 7,um ordinärsten, 
Punsch-Essenz, Thee in verschiedenen Sorten, 

Jamaika-Thee-Rhum etc. 
empfiehlt zur gütigen Abnahme 

A. Reichmejer, 
854 (Zonäitoi' vis-»-vis „üotel ^odr.'^ 

Vtllige (871 

Mjhnachts- und Nevjahr-
G e s c h e n k »  

liefert 
'S! 

Sonnm» und Kegenschirmfavrik, 

wosklbft die elegantesten und billigsten Sonuen-
nnd Regenschirme in größer AuSlv.U)! vorriithij^ 

sind. 

Dr r  heut igen Nt lmmer  d i iseS V la t teS l ieg t  
eine Annonce der Manuftiklurlvaaren-Handlllttg 
deS Julius Rkitter »ind ein Wein-PreiSblatt lui. 

m« erik«t« ^tmvichl 

fertiger HerreMeider 

un<? Ltokkv Nttvk I^Iuvs Lur ^nkvrtixunx 

zu ttikigsten preisen 
8t>5 ltvi 

8vkeikl, 
//ö,'» 6itAa»se, ^a^s/sc^e« //sikt». 

Bei in HUtvn, 

Stadt. Sing.rstr.>ße. deutsches Haus, zu haben: 

chen. Reueste und ele-
gauteste Taschenausgabe. Komplet in V Bände«, 
droschirt statt fl. A nur fl. 2 864 

^ Dieser außerordentlich billige Preis (nicht 
höher nlSvie ErzeugungSkosteu) gilt nur bis 

tnlls llsttmdsi' I87ll, 
wenn der geringe Borroth der angekauften Exemplare 
bei diesem wohlfeilen Preis (wie zn erwarten ist) nicht 
früher anfgekauft wird. 

WWW Dies Werk ist als WeihnachtS- »nd 
NenjahrgeMnk sehr passend nnd kann durch alle soli­
den Provinzial-Buchhandlnngeu bezogen werden. 

In lUarkRirU b i 

prlws«» - Zll« uuS 

HüNMlIei' 8el>iieeli«« 
870 «mpKvkIt 

Ml. 

Höchst bcachtenSwerth 
siir alle L'icjelligcil, welche genei^^t find, ans eine 
solide und Erfol,; versprechende Weise dem Glücke 
die Hand zu bieten, ist die im heutigen Blatte 

erschienene Annonce des HanseS 
SottenVieser ^ Comp, in Hamdurg. 

Wichtige Mitthelluug! 

v w s o « .  
viMger ats ükeralr 

^Vllkvlvr Vil>ivn 
Lnv i fv i ' -

?sAI»NR»»Vl» l l»SI»  

für Weihnachts- und Reujahr-Geschenke; 

sowie allk; anäersn (^attunzoa 

Zilaschinen für Schneider u. Schllster 
2U kabvn 83S 

»uek «us IZ»t«n»»l»>uns«« — 

IM 8ol»ilill»g«i', oder« Niriinsiu»«, dvi 

(7S8 

Für 

Eiahtimischt und /reOe 
cNv Kk'ttsstV uuck 

ViAOlriruZr 

llsrrslcklsiäsr-

lltoäorl»«!« 
V0U 

t l o i s  k i s ä s f  

in Markur^, 

liScke der Herren- nnd Vofigasse 

Nr. U2. 
Winter Paletot von . fl. is bis fl. 60 

„ Hosen von 
Schwarze Hosen von . 
Gilet von . . 
Zagö-Nölke von 
Daveloks von . . . „ 18 „ „ 40 
Lsden-Snba von . . „ IS „ „ 25 
Salo«-^«)iige von . „ S4 „ „ 40 

Hauptniederlage tzßn Schlasröcke«. 
Fttr Veftellnnge« ist die reichste Auswahl 

der neneften Gtsffe am Lager, und wer­

den selbe auch prompt ausgeführt. 

,, ^ /L ^ 
„ 7 „ ^ IS 
„ 5 „ „ 10 
„ 6 „ „ 1ö 

l 
Gegen den Agenten Th. Hirschseid mnßte 

ich Gefertigter die strafgerichtliche Anzeige wegen 
Unterschlagung von Annoneen-Geldern machen. 
Derselbe wurde auch aus meinem Geschäfte be­
reits entlaffen und ich hafte fernerhin nicht «ehr 
fslr denselben. 

SS 
8V3 Herausgeber de» «dreß-Kalender«. 

„Zum JSgewirth.^ 
Gefnlit»! r «ibt hiemit dem geehrten ?. 'k. 

Publikum ergcblnst bekannt, daß er mit 1. Iün« 
ner 187l das bisher geschlossene Gasthaus „zum 
Jägerlvlrth" in der Magdalena Borstadt wieder 
e r ö s f n e n  u n d  h i r m i t  g l e i c h z e i t i g  e i n e "  F l e i s c h -
Hauerei verbinden wird. Um recht zahlreichen 
Zuspruch Mi» Zusagung reelster Bedienunjs bittet 
achtungsvoll (860) Ä«to« Et«rheL. 

V 
si) 

« 

v 

bv 

K 

s 
s 
s 
V 

'S 

K 
K 

P 
P 

(Stoßt lü(tl)nad)ts - ^VusftcUung! \ S 

der neuesten In- und Ausländer 5* » 

Einder - Spielwaren! a f 
soeben frisch angekommen, sind in reichster Auswahl in Q, M 

Ant. Wennig's <9" » 7 
gröNstei Splelwaareii-Etabllaaemenl 

zur gefälligen Ansicht ausgestellt. 
Auswärtige Aufträge werden umgehend pr. Nachnahme ausgeführt. 
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Verantwortliche Redaktion. T'rnck und Berlag von Cdnard Aanjchttz in Marbnrg. ii.». dt. 
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Beilage zu Rr. 201 der Marburüer Zeituiia. 

Mem geehrten Publikum diene zur Nachricht, dass von heute au 
die Aufnahmen in 

Vollunanns Photographie-Sali)« 

in Herrn 

Stiohl's Garten 
wieder ohne Unterbrechung jeden Tafl von Morgens 9 — 12 Uhr und 

Nachmittags von 1 — 3 Uhr stattfinden. — Mit Apparaten neuester 
Construction sind wir im Stande ganz Vorzügliches zu leisten, und 
ersuchen um geneigten Zuspruch. (721) 

Berein für Nerftcherunge« 
von Krankenaushitfen. Wenstonen für Hrwerösunfayig 

Kewordene «nd von MegrSVnißKofien 
in Graz 

talleitz«« r»«,effi«ii»t mtt den h»he» Miiilftoial SrlSff«» dd». Zö. Iä»»« lS70. S> I7»»7 imd 
ddo. ö. Mm 187b, g. 4878). auf dem Vrinzipe der Geaenseitiakeit, Oeikentlickkeit 

baftrt. »»rftchert »r<»ik»»u«hilfe>i °»n 
mindelkn« fl.».—»»ch»«NIch. P«i,fioneii fiir Srwlr>>«u«siiIiig.«rwordene von »lindeften« . «0 

>»««»». «^r»»n«»r»IK«.««>,rS»e »°» mind-fte.,» fl. :!s.- ge^, billigst festgesetzte Pr«mi»n. 
Der ,̂«1 »orfttheqd «e^chertn ««käge tritt »h«» Wartezeit, sohin scho» mit vem 

T«g« »»r P»>«»,»»«»«Peilung i« «rast. <845 

wcrdt« die Btiiriil« ErNSnmgeii täglich vo« L bi» lv Uhr VormMaa und m»n L 
... bi« 4 Uhr N«chmiNag 
im JnspelttratS-Burea« resp. i« C«mptoir »eS Dieuftmailii-Jnftitiites 

.KXI'KHW'', im Sammtrerschru Hause Rr. 43, 
bereilivilliAst entgeAengmimmm und die t»it»säUij,'n Auitünite ercheilt. 

Geschaftsauswei« fSr deu Mviiat November l»v«: 
Eingelaufene «nträ.e . ..... Stück 

'Hievott Wege« mangelhaften Gesuiidhettözustand de» Atttrageuden abgelehnt 

^ ^ . somit ausgefertigte Polizzen Stilck 
und zwar: 6 Pollzzeu mit erhöhter Prämie. 

842 „ tarifmäßiger Prämie, 
Ausammen: 848 Polizzen mit versicherter wAchentltcher KrankenauShilfe von 

„ „ wöchentlicher Pension . 
„ „ Begräbniskosten 

!s^ 27.SS4 

4240 
2ö44 

21.200 
Vnmme: 

Hievon glmzjährigf Prämie fl. 6614.40. 
Bez«hlte GchAde« i« StBrember an 37 Mitglieder bezahlte «ranken.,«»Hilfen fi. 267.9tj. 

«ßrpsrati» Vtrficher»»g§-Al»schlßle: 
l i s semen t  des  He r rn  Ho ld  i n  Pnn t i  V raue re l .E tab l  gam be i  G raz .  

Dantsagnng, 
Ich fühle mich angenehmst verpflichtet, der 

löblichen Direktion ' de» Bersicheruua».Bereine« 
„Styria" fltr die mir gewordene schnelle und so-

^lideAuszahlnng meiner versicherten XrankenanShilfe 
^meinen Dank hiemit öffentlich nn»»ttsprechen. Ich 
fühle mlch nmsomehr zu diesem Schritte veranlaßt, 

tda die An»zahlung menier Krankenau»hilfe. trotz-
ldem ich durch mein Versäumen der Anmeldnng 
^zur rechten Zeit da» statlitenmäßige Anrecht darauf 
^verloren hatte, von der löblichen Direktion diese» 
^Vereine» dennoch in lieben»wiirdigster Weise er-
! folgte. 

Durch meine persönliche nnd beste lleberzen-
igung als» veranlaßt, kann ich nun Jederniann 
! diese» humane nnd solide Jnstitnt auf da» wärmste 
anempfehlen. 

Eibt»wald, am 10. November 1870. 
. Xlemen t Hod nig, Hüttenarbeiter. 

D««ksag»ng. 
Der Unterfertigte fühlt sich verpflichtet, für 

Idie freundliche nnd schnelle Att»zal)lttng seiner ver-
scherten Krankenan»hilfe hiermit seinen l»erzlichstett 

>ank ««»zusprechen. 
Pa rze r  Fe rd inand ,  

Wart ngergasse Rr. 27, Schmiedgehilse 
Echmiedmeister Xopenik, Wienerstraße 

Rr. 15.. 

^ wohnhaft 
>bei Herrn 

A n  d i e  l ö b l i c h e  D i r e k t i o n  d e »  V e r ­
s i c h e r n  n g » v e r e i n e »  „ S t y r i n . "  
Ach filhle mich angenehm veranlaßt, der 

löblichen Direktion de» BerfichernnflS.Pereine» 
„Sthria" für die schnelle und präzise Nezahlung 
der Krankenau»hilfc hiermit öffentlich meinen Dank 
abzustatten. Demzufolge erachte ich e» al» meine 
Pflicht, diese» wohltliäti^^e uud humane Institut 
hiermit Jedermann besten» anznempfehlen. 
Simon Kit tag. Prtvatbeamter bei Dr. Mulit!', 

k. k. Notar in Marburg. 
Diin?sagung. 

Ich fitl)le mich verpflichtet, der löblichen Di-
rektion de» BersicheruugSvereineS „Styria" für die 
mir gewordeue schueNe Au»zahlung meiner ver­
sicherten KraukenauShlise meinen innigsten Dank 
h i e r m i t  ö f f e n t l i c h  a u s z u s p r e c h e n .  B e n e d i k t  P e k .  
lar, Brauer in Schreiner'» Brauerei in Graz. 

Danksagung. 
Der Uuter^eichnete fühlt sich verpflichtet, der 

Direktion de» VersicherungSvereine» „Styria" für 
die ihm wälirend seiner sünswitchentliche,» schweren 
Krankheit ans die solideste und pünklichste Meise 
^«gekommene Krankenansliilfe hiermit offen seinen 
Dank ««»zusprechen, und diese so achtun^iSwertlie 
al» wohlihätige Anstalt Jedem auf da» Beste zu 
empfelilen. ^ranz Softarko. Arbeiter in der 
Hoffmann'schen Kerzenfabrik in Grc,z. 

Epileptische Krümpfe 
briefitcd der Tpeeialarzt für Epilepsie Doktor «». Itllll»»!, in 

Berlin, Louisenstraßr 4b> — Vcrritt! über Hunderl »elieill. 32 

Gasthaus - CröfflMllg. 
'I^er Gefertigte erlanbi sich dem ?. ?. Publikum 

ergebenft anzuzeigen, daß er daS Gasthau» „«vm seksefOn 
unter der Drankaserne käustich au sich gebracht hat 

und dasselbe vvu jetzt an unter dem Namen 

fortführen wird. 
Ich hlibe weder Mühe noch Kosten für die neue und 

solide Herrichtuttg desselben gescheut, und werde lUich stet» 
bemiiht sein. dnS geehrte ?. 1'. Publikum mit ganz echten 
nnd guten Gigenbau-Naturweinen. sowie einer sehr 
guten Küche bestens zu bedienen. 

Um recht zahlreichei^ütigen Zuspruch bittet 

Teiehmtister. 

T a u s e n d e  
!werden oft an zweifelliaste Unternehmungen gewagt,! 
während vielfach Gelegenheit geboten ist, mit gerin-
ger Einlage zn bedentenden Kapitalien zu gelangen. 

Durch ihre vorthrilhaste Einrichtung ganz be­
sonders zu einem soliden GiiickSversnche geeignet ist 
die vom Staate Haml'urg genelimigte und garan-
tirte große Geldverkosnng, deren Ziehnngen in aller 
Kürze il)ren Anfang nehmen. 

I4 Millialltn Mlirk 
! eventuell als Hauptgewiun, überhaupt aber Grwinne 

^^von Mk. 150.000 — 100,000 — 50,000^ 
.^0,000 — 25,000 — 2mal 20.0V0 — 

^ . limal 15,000 — 6mal 12,000 — Imal 
1,000 — 3mal 10,000 — 2mal 8000 — 4mal 

6000 — 7mal 5.000 — Imal 4000 — ISmal 
»000 — 106mal 2000 — «mal 1S00— I56mal 
1000 ic. bietet obige Verlosung in ihrer Gesammt« 
heit und kann die Betheilignng um so mehr em­
pfohlen werden, als weit über die Hälfte der Lose 
im Lanse der Ziehungen mit Gewinu gezogen 
werden miissen. 

Zu der schon am 

Tl. Dezember d. I. 
^stattfindenden 1. Ziehung kosten: 

Ganze Vriginal-Vose fl. -
Halbe „ ., „ 
Viertel „ „ I -

wobei wir ausdrücklich beinerken, daß von unS nur 
die wirklichen, init dein nintlichen Wappen verselienen 
Lose versandt werde«. 

Da» nnterzeichnetc Kroßhandlung»hau» lvild 
geneigte Aufträge gegen Einsenduitg de» Betrage» 
Iii Bankiiot.'ii sofort attSfill>rcu und VerlosungSpläne 

-grcUis beifiigen; anch werden wir w'e bisher bestrebt 
sein, dnrch pünklichste Uebersendnng der amtlichen 
ZiehnngSlisten, sowie dnrch sorgsainste Bedienniig 
d.iS Vertranen unseler geehrten Interessenten zu 
rechtf^igen. 

'Da der größte Äheil der Lose bereit» pla-
»cirt ist nnd bei deiu lebliafteu Zuspruch, 

„ ̂  Neffen sich ilttsere glückliche Collecte erfreut, 
die noch vorräthigen Lose bald vergriffen sein dürf­
ten, so beliebe man sich mit Bestellnngen baldigst 
direct zu wendeii au ^813 

Kaulc- u. ^Vso1i»slg^s»o1ikft in UamkueA. 

«WM 

^tnr » Thlr Pr. Ert 
kostet eil! ginzeS Original-LooS zur Isten Abtheilung der 
vom liohen Staate geuehinigten und garantirten großen 

Vrldvtrtoiisiliig, 
welche ani 21. Dezember d. I. stattfindet, wo nur Ge­
winne gezogen werden, deren Gesainnitbetrag iiber 

in 7. Al»tlie>lnng, darunter Hanptreffer alS ev. 

150.00,1, 1<)0.M>N, 5>0.000, 40.000, 25.000 
2 k 20.000, 3il I5.0(»0, 12.000, N.000, 
3 10.000, 2 k 8000, 4 ü 6000, 7 ü 5000, 
1 ü 4000, 15 .'1000, 105 ü. 1500, 5 ü 
1200, 206 1000, 223 500 zc. Zc. Mark 
zur Entscheiduilg koimueu milsseu. 

Krankirte Aufträge iverden gegen <>tinsendung 
de» Betraj^eS selbst nach den entferntesten Gegenden 
tierschwiegcn anSgefiihrt. und nach vollendeter ZiehiMg 
amtliclie Listen nnd Vewinngelder prompt zugesendet. 

Gokdfarö, 
Staatöeffekten-Hant'ilun^ in Hamburg. 

Die Hcrrschast Rcgi,» bri RadkerSbirg 
»tNknust s8Z? 

Moslel-Wurzelreben 
a»lS ältereit Sachen. Viälicreö l^ei der Herr­
schaft» -D i l ektl01l all. 



Î «8<  ̂ KSKeN ktttvN 

Für dit bcvasstehtnden Ziehungen empfehle ich: 

V i ^ « « I I t  T ^ v  s  r ^  

4°° 2SV fl. lAASer Lose, 

>US»."Ax«. W «..»kr»,«, t ». 8 

Söl 

5°o Pokav-Aeaulirvngs-Lost, 

31o 400 /r. TnrkeN'Lose, 

8« 

2« 

SS 

k 1.1« 
ü ll. 5 

» il. 

Zirhunq 2. Äcjnner. 
ttkupttfvisvr «. IIS,5VV 

Ziehung 2. Jänner. -
ttaupUrost^ A. M^VV 

Ziehunt^ 1. Februar. 
WMsviksr ff. 3VV,lM 

Alle ^ Lose znsnmmen in N Zlkonatsraten i» st. 2?t. 
Wt dem Erlag der ersten Rate ist der Käufer schon der alleinige Besitzer der Original-Lose und d  ̂̂ etwa darauf 

entfallenden Gewinne. 

WM- G-ld.«p»sch»^e^MV 
auf alle Gattunge« Staats-, Jnduftrie- Lotterie Effekten werden zu den billigste« Zinsen verabfolgt. 

MZti»» un6l «»tt«»ßxvit «ZWvktsn, ««1^ u««I 

)enKr siir die Wiener ^vrse, desgleichen für Pest, Frankfnrt llnd Berlin, werden zu den koulantesten Bedingungen prompt besorgt. 

t?rv6it-?rowvssvn K 3 il. ZÜ Icr. uack Av I^r. AtowpvI. 

Aufträge au» der Provinz werden bereitwilligst »MM> M » ̂DAW»^»» 
angenommen und schnellstens effektuirt. U vR RUHMUTU » » MDvIvUlv»^» 

z ttanlc-, (>vmml88jon8-^evtlsIer-l̂ sscliAfb. 
z s ̂  14. 

? 

Z-

>1- .̂ L> t̂-> .'̂  .5t!> tM» 

3. 20t>80 
Edikt. 

(^52 

Utber Eiuschreiien vom 14. Oktober 1870 
Z. 18091. wird zu goigc dcr Bewilligung deS 
t. k. Kreisgericht.» in CiUi ddo. 29. November 
1870 Z. 439V vrrmöge der Ucbcrtrat^ung des 
k.t. Bezirksgerichts Mtnburg vom 2.Dez. 1870 
A. 20V80 an den g<scrti,)tcn k. k. Notar, durch 
diesen am 22. Dezember 187V Bormittag S Uhr 
der freie ljzilationswcijt Vcrkan, der zum Per-
lassc dcs am 20. Mai !870 al, iiltsstkt«) ver-
f t o r b e n r n  H o l z k ä n d l e r o  G ö l l  l i e h  M e i z i i e r  
grliüri.^rn, zu McUuisi in M^irlnUt^ ,lclciU'n»n, 
g'richiii.t» aus 6070 ft. l)twertl,c!cn O.Nlh"U'.>)it-
alität Urb. Nr. 1/0 Äli BillriNi^bos saminl .iim-
mer-. KjlchtN-und Kcllei Elnru1,lutttt uet»st 
gal^nissm im OUe d r Rcalitäl vorj^niomuttn 
werden. . 

Äedcr Lizit^^ut bat ein Badium von ^»00 sl. 
in Barrm, Sparkasscbüchcln odrr Slantspapicren 
nach dem lrtzten Course zu Handrn dcS Lizita-
tionskvmmistars zu erlegen. - Die Bldingniffc 
sammt GrundbuchseLtrnkte können in der Kanzln 
des Gefertigten tingescl»eu werden. 

Marburg am 6. Dezember 1870. 
Der k. k. Notar als Gerichtskommissär: 

D r .  J u l i u s  M u l l e .  

z 

AHDOIt? 8021!̂ ,̂ ̂ äkmssvluueu-

(FrosskänÄIvr 

bisherZGesellschafter der Firma Scher, » Arie»»»»»?, offerirt zu folgenden bMgst berechnetm 
Detailpreisen seine vorzüglichen Mhmaschinen-Fabrikate de« Autlandei: 
^ vi« Uiiiger-Aamtlien-UäHmasibiiir mit all«n v.ni>g>G gute. G»b. 

riktit, von Klemens Müller in Dresden »» Oe. «. fl. SS 
Die Grover St «aker-NSHmafchiiee Rr. 19. mit «ppaeaten zum «a»d«i«. 

ftisje«. Wuttiren. SSnmen le. für Herrenschneider i» . . . ve. ». fi. S5 
Die Krover St Baker-Stähmaschin- «r. 24. fiir Damenschneider Oe. W. fl. 7« 
Die Mheeler St Wttson-^ZtAhmaschiue Nr. 2 mit allen Apparaten filr M. 

tchefabrikatittn zu Oe. st. fl. SS 
Dieselbe in etiva» fteringerer Onulitat z,i Oe. v. fl. 70 
D.e .Hvwe-Rähmaschitte l^itsra l?. mit den Medaillon von «liat Howe i««.. 

flir Schuhmacher, auch fiir Herreufchneider Oe. W. st. 90 
Die sogeiuttnite Vllaftique-Vyiinder.NHHmaschi«? filr Schnh. 

macher »r . . . Oe. V. fl. l»ü 
Die i.^«k»ln-Dopp,>ft,pvstieb-Handmaschi«e mit «ppara»en Oe. «. fl. 4ü 
Die HandnAhmaseUne «ilonoisuis" größeres 

Format »n Oe. fl 
Die Milevx « GibbO Hauvttäil̂ masehiVte, kleineres Format zu Oe. ßR. st 

nnd ander« mehr, den anfgetthrten Preisen entsprechend. 
ledieaene» Ä^rikat vorrät 

Zö 
so 

Bedienutlg reeit und koulant. — Nur bestes, sehr geoiegene» Aarikat vorräthig. 
Wiederverkäufer werden gewünscht für jede Gtadt der tfterretchisch.>tng«rische«MO»O»chiA. 

Reisende erhalten Provifion. (S«> 

vr. kattisovs Kiodtvattv, 
cla» UmlmLttsI j^v^sn sSIvHtt» »««I NI»SR»«»idsI»>NS« All«r Xrt, »ls: 
(Fssiclits», öru8t-, I1»t8- uoä?!L»kn8ettwei svu, Kopt^-, I1an<1- nv«1 O^tiscisrrviaHso, 
kiLoltsv- uuä I^vv6snv?^6t» u. s. v. In ?aelcotev xu 70 ler. uv<i kaliZeu 2U 40 trr. bvi: 

BI«rt« In^ M»rIdH»iAp (70» 

Dank iM Ä«»empsehl»nq. 

Drr Gcserligte erlaulit sich li<emit einem 
I'. Publitnm seinen Dank für das ihm biS» 

her geschtnfit' 'S^ertrau^n auszusprechen und zu 
bitten, ihn ferner mit dcmseibci, bei allen in sein 
^ach einschlagenden Aibriten zu beel)rkn. indem 
er lvie bi^^her bestrebt sein w«d. unter den billig­
sten Pri'isen anf dns Nrelstk ^u bedienen. 

VüL 
J. Vliv-rfcheg, 

Knmiiiftgermeister. 

Eisend»ihii'Fahrordnung. Marburg. 

Persvtien^üae. 
Von ! rieft «,n1i W,en: 

Ankunft VN. l0 M. Kriih und <i M. Al'end». 
Abfahrt tZ tt. M. KriU, und - U. 7 M. Meuds. 

Bon Wien nach Trieft: 

Ankunft v U. tt M. Frich und 3 N. 4t M. Abend«. 
Abfahrt 3 U. 20 M. Fulh nnd 8 U. 50 M. Abend«. 

!Z>amen — Kerreit! 
Bei einem ?vnzeLsio«irt«U <ke»sral 

werden au alleu Orten Europa » sowohl schreibknndige 
Damen al» Herren jeden Standes nuter gute« 
KehaltH-, ProviftonO- und Ve«5l««ssVedi«« 
gungen zu engagireu gefiuht. Diese Anstellungen 
eignen sich besonder« fite ein rentables N»»»«« 
eittkommeu, indem ein Berlaffen de« Wohnortes 
dabei nicht nöthig wird. — Die Beschäftigung besteht 
iu leichten Bnreau-Arl'eiten. erfordert keine fchSne Schrift 
uud nimmt tilglich nur einige Stnnden in Nnspmch. 
Dem Offert find .'»v kr. in landesüblichen Briefmarke» 
oder Papiergeld fite Rückantwort nnd Krankatue ae. 
fälligst,bsizuMge»t und dasselbe «ud v. V. k'. «i». 
!76t! zur WeiterbefSrderuug an dte 
Expedition der Herren Gachse St E»mtz^ in 
Bern (Schweiz) zu adressiren. KN 

KArketner-Akgr. 
Personen.  

«ach Villach Abfahrt S N. 4k M. ArlH^ 
Bon BiNach Ankunft 6 N. 12 M. AbMtz». 

Gemisch te .  
Stach Billach Abfahrt 2 U. b0 M. 
von Billach Anknnft N U. K6 Vt. Vor«. 
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Liit na ogled. 

SLOBODNISLOVENEC. 
Po domade pisan. 

Izhaja veako aoboto veter. 

Naroöilo za celo leto 1 gl. 50 kr., pol leta 75 kr. — S postnino vred za calo leto 2 gl. — kr. 
za pol leta l gl. — Naznanilo v novican verstica G kr. ve\ja. 

St. 11. llaribor 17. deoembra 1870. Teäaj I. 

Politldni okIp. 

V pretedenem tednu smo raalo novega zvedili. Odborni poslanci mirno 
naprej delajo in se jako ministerstvu ustavljajo, ker bi radi ljudstvu ätibro 
nekoliko zlajsali. Vogerski odbor je veliko bolj radodaren; ogerska dezela 
se ve da lehko privoli ce äe toliko minister terja, ker sarno 30 od sto pla-
öujojo k obönim izdavkom. 

Cehi se zopet gibljejo in so deriavnemu kancelarju neko pismo pi-
sali, v kterem od domorodstva in derzavne pravice govorijo. Ti ljudje mso 
nikoli zadovoljni, kajti njim se ravno tako v glavi blodi, kakor tistim sloven-
skim tako imenovanim narodnim ljudovodom ki so se podstopili 1. decembra 
za ljudstvo spodnje Stajarske v Ljubljani govoriti, Kdo pa jim je dovoljeitye 
dal? Ljudstvo spodnje Stajerske ne, kajti ono se ima tako zdravo pamet, 
da se nebo za ruski korobac poganjalo! Tistim kterim se zmirom od ob-
ljubljene dezele sanja, äe zna ruski korobaö njih herbet tako poiegnati da 
se bojo z mokrim okom na tiste tako imenovane narodnjake in pa na katol-
sko-konservativne druätva spomuili! V Gradcu je 14. tega meseca katolsko-
konservativno druätvo zbor imelo, pri kterem je tudi grof Thun bil, tisti 
Öehovod, ki ima tak up v Rusa kakor tisti prenapeti siovenski narodnjaki. 
Katolsko-konservativno druätvo tako divja, da je profesor Maasen kteri je 
poprej glava bil med njiini, iz njcga stopil; on pravi da to udelavanje z 
njegovo moraliöno zavednostjo ne more zlozno biti. In pri vsem tem hoee 
tudi lavantinski knezoskot* da bi so tudi v spodnem kraju take drustva osno-
vale. Kmetjel varujte se pred takimi druätvi! Se ve da vam kridijo na ves 
glas: vera, vera! Ali to druätvo se zato napravi, da ti vaii „bogovi" svoj 
sebiien namen dosezejo, da bi se tiste moßi polastili, ktero jim je postava 
vzela; ja te druätva se zato napravljajo, da bi vas ti „eerni gospocjje" po-
neumnili in da bi potem zopet tako gospodarili, kakor do zdaj. Zatoraj va­
rujte se, drugaci vas bo strasna tema pokrila in duh neumnosti vas bo 
obsenöil! 

Vojska med Prusi in Fraucozi sc zdaj razsaja, tako da jih po tisoö 
na obeh straneh pada. 

Z novim letom se bo v Londonu zacelo posvetovati, cc bo smel Rus 
oklepljene ladije v Cernem morju imeti. 

Pervega decembra se je bilo v Ljubljani nekoliko „zvitih" juzno-
slovanskih politikarjev zbralo, ki so strasno vetren program na dan spravili. 
Tri cele dni so si ti modri inozje nad tem programom glavo belili, ali pri vsem 
tem se je bati, da se zna tako razkaditi kakor votla miljna pena. Ja, cele 
tri dni so ti mozje nad tem programom tuhtali, tako da bi lehko mislili, 



Bog ve kaj da bojo na svitlo spfavili, ali glej, temu ni tako; to poßetje je 
bilo tako 2vito in program tako umetno sostav^eu, da se ves pameten svet 
smeji. Ti zbor so slovenski, srbski in hervacki domoljubi napravili in so na-
znanili, da edinost Jugoslovanov od zacetka naprej skoz vse stoletja v ua-
rodnem Öutu iivi in se v edinosti jezika drugiin narodom nasproti kaze. Da 
je ta edino8t potrebna, cutijo tudi vsi prebivavci jugoslovanski, ki v razliönih 
dezelah habsburske monarhije iivijo, in da se bojo mogli v gospodarskih, 
slovstvenih in politicnih zadevah zediniti in svojo obstojnost zagotoviti, bojo 
vse iile napeli da svoj nainen dosezejo. Da se pa opraviöijo naznanjajo 
svoj sklep derzavnikom habsburske monarhije in vsem drugim narodom, ki 
v tem kraljestvu zivijo, da bojo vedili kaj Jugoslovani uamerjajo za svoj 
blagor brez de bi hoteli komu fkodovati ali pa krivico storiti. 

Tisti pa, ki za Avstrijo delajo in zivijo, pa pravijo „viribus unitis", 
z ediujenimi moömi bratje tecimo Avstriji na pomoö; in zares je to tisti 
resniöni pregovor, ki bi mogel vsakega hvaleznega derzavljana navdusiti I — 
Ali 2ali Bog da na ti pregovor tisti ljudje, ki so se Äe na pot v megleno 
obljubljeno deielo podali, vee ne mislijo! 

Naöelniki Jugoslovanov dalje naznanujejo, da bojo tako ravnali da 
bo njihovim narodnim bratom unkraj meje v enakih potrebah pomagano; 
zatoraj bodo drustva, skupsöine, ßasnike in Bog ve kaj se vse osnovali v ti 
qamen in vsaki bo mopel svoje zile napeti. K tem äe nazuanijo da bodo v 
obcni blagor vsi Jugoslovani habsburSke moci v vsakem praianju zadev po 
dogovoru ravnali. 

Ti manifest (razglas) juznoslovanski je zato posebne pazljivosti Vre­
den, ker okoli nekterih reci tako hodi kakor maöka okoli vrelega mleka. 
Zakaj pa ti preroki, ki ljudem prihod „nebeäke Slovenije" pridgajo, samo od 
habsburäke monarhije govorijo, imena Avstrije pa se ogibajo; ravno tako 
tudi besedice ne öerhnejo kako se bojo proti derzavnim postavam obnaäali. 
Ena toöka njibovega programa se glasi, da bodc svojim narodnim bratom 
unkrqj meje pomagali, po tem takem bo Krajnc vprihodnje na korist Jugo­
slovanov ne pa na Avstrijansko gledal. 

Iz celega programa je videti, da se cela riza njihovega namena crez 
mejo habsburlke monarhije, Örez Cernogoro, Serbsko, Bulgarsko in celo do 
njihovega odreäenika Rusa vleöe. 

Takih programov ze imamo mngo; eden iz med tili prograinov je 
ono tuzno dete „Slovenija", ki bo slo naj bcrz v tisti kot, kamor vse druge 
nerabljive ropotije pridejo; namesto tega deteta pa pride drugo na svet z 
imenom „Juina Slavija*. Kakor vidite, so si ti otro&ici po imenu jako 
podobni in razloöek je ti, da se je eno na taborju rodilo, drugo pa v Ljub­
ljani. Kaj pa hoitejo z „Ju2no Slavijo?" in po kovein der2avnem pravu ho-
tfejo to storiti? Se ve da ti bojo na to hitro odgovorili in rekli, öe si sme-
jejo Nemci Elzas in Lotringijo pridruziti, imajo tudi juznoslovanski narodi 
pravico na derzavno bitje. V njihovem manifestu nekaj od edinosti jugoslo-
vanske zgodovine in jezika kvantajo, o ti zare£i preroki —! AI niso to raz-
lißni narodi, ki jih hocete v edinost zgodovine in jezika uverstiti? AI ni ti 
program zadosti vertoglav? 

Ali ni gg. dr. Bleivcisa in pa dr. Kosta v oei zeblo, ko se je piä-
calka od edinosti jugoslovanske zgodovine in jezika oglasila? 

AI nista tista dva gospoda rekla, da so bori Kranjcev z Bosnjaki 
naj lepäe dela kranjske zgodovine? Vsaki, ki si je to reß tih prerokov na 
tanko pregledal, pravi: Bog daj norcom pamet! 



Obljubljeua deiela. 
(Dalje.) 

V govoru ruskega cesarje miklavza smo sliäali, da se je Polakom 
Vrozil; danes pa hoöemo slisati kaj taka grozitev ruskega cesarja pomeni: 

Za korobacem pride siba. 
Mislite si da pred vami moöen zivoten in zdrav moz stoji. Toti moz 

fo obsojen, da se mu jih mora öü ali 100, ali se pa vec s korobaöem na-
•teti. Da jih pa bo bolj cutil, ga slecejo do platnene obleke, in roke mu 
lako översto zvejfcejo, da sklepovi pokajo, vse eno! Zdaj ga denejo na lese-
nega kozla, ki ima na obah koncih zelezne rinke, V eno rinko roke poteg-
lejo, v drugo pa noge. Da se pa ti moz nebo po kozlu okoli kotal in zna-
miti se bercal, ga tako nategnejo kakor godec svojo struno, kadar jo na gosle 
lleva. Pri tem nategovanju zaänejo mo2u kosti pokati. Vse eno! Zdaj pa 
ne pride kaj hujäega! 25 korakov od zadej stoji beric v cernih äametnih 
Ihlaßah, örez hlace visoke skorne, pisano srajco, ki je 11a strani zapeta; ro-
fkave ima nazaj zavihjene in v roki derzi korobac. Korobac je iz debelega 
[remenja napravljen in se kozi jako dobro prileze. Beric, ki jo do zdaj zadej 
stal, se bliäa lesenemu kozlu, kjor oni moz lezi in zasuce strasno korobac 
na kviäko, tako da po lul'ti zvizga, potem pa pade na mo2a kakor da bi 
strela v drevo udarila. Akoravno je moz 11a lesenemu kozlu priklenjen, se 
um vender vsi udi na celem telesu tako tresejo, kakor nasoljena zaba. Beric 
se zopet na prej&ui kraj poda in jo v noviß revneinu mozu s korobaßem pri-
sadi. Ta ples tako dolgo trpi, da korobac svojo dolznost opravi. Potem 
pa, ako onega moza pogledas, bos videl da je njegovo meso razsokano ka-

| kor rezanci, da kosti pod korobacem pokajo in da kriv od vseh strani kvisko 
|hruje. Revni mo2 je zelen in plav in njegovo truplo je kakor mertvo; potem 
ga v bolniänico nesejo in za njega skerbijo, pozneje ga sc pa v Sibirijo po-
filjejo od kodar nikdar veß ne pride. 

Smertni korobaß je al od cara al pa od berica odvisen. Beric svoje 
usmiljenje za veliki denar proda in smert je 11a pervi mahljej tako gotova, 
kakor da bi mec v rokah imel. 

Leta 1760 ko jo brezöutna in spohotljiva Elizabeta vladala, je bila 
knezinja Lapukin, zena od redke lepote 11a dvoru. Vse jo je na dvoru rado 
imelo, pozneje pa jo je Elizabeta k korobaöu obsodila. Vzrok tega je bilo 
neko pikanje in zbadanje; govori se tudi da je knjezinja Elizabetino skrivno 
zavezo s knezom Razumovskim razodela. AI ves kaj so je knezinji zgodilo? 
beriöi so knezinjo na neki oöitni kraj peljali in jo do platnine slekli. Od 
zadej je prisel beric ki je knezinjo scer samo lOOkrat s korobacem pritisnil, 
ali vender ji je meso iz plec skorej do tal v kosce razsekal. Pa to je §0 
bilo premalo, tudi jezik so ji izdrli in jo potem v Sibirijo poslali. Peter III. 
je scer knezinjo iz Sibirije 1762. leta nazaj poklical,ali jezika jivendar ni dal. 

Kako pride, da se podobe castljo. 
(Konec.) 

Pod tremi cesarji je bila ojstra prepoved podobe 6astiti, tako da je 
). ljudstvo ciöto na podobe pozabilo. Potem pa ko je cesarica Irena na vrsto 

priäla, se je podoboßastjo na novo zacelo, ker je tudi ona bila podobam 
ndana. Ko je Leo Armenec cesar postal, je bilo podoboßastje zopet prepo-
vedano; menihi z opaton) Teodorom Studitom na öelu niso bili s tem zado-
voljni in cesar jih je na razliöno vizo kaznoval. Pregnal jih jo al iz dezele, 
ali jih je pa z verigami, z gladoin, z 2ejo in gajzlo kaznoval. Ko jo pa Teo-



u 
dora cesarica postala, so podobe zopet v cast priäle, in cerkveni zbor je v 
Konstantinopeljnu 869. leta vse sovra^nike podob preklel. Cerkveni zbor v 
Frankfurtu od leta 794 in pa partäki uöita da tisti ki podobani sluzi ravuo 
tako greäi, kakor uni ki jih sovrazi. Ko so ze vsake sorte podobe v cerkvi 
imeli, so se zaceli prepirati in scer zato, ker bi biH radi podobo Boga oöeta 
v cerkvi imeli; eni so terdili da se sraeje podoba Boga oöeta napraviti, 
drugi pa so zopet vresali da ne. Ti prepir je dolgo öasa terpel. Konec tega 
prepira pa je bil ta, da so zaceli pozneje podobo' Boga oöeta napravljati in 
scer kot staröeka z dolgoj bradoj. Naj veö podob pa je bilo od matert 
boije in od svetnikov, ktere se se ve da danesni dan öudeie delajo, ki sc 
v procesijah okoli nosijo, ki jih ljudstvo kuäuje, jim luöi oziga in k njim romii 

Gospodarske redi. 
V i n o r e j a .  

Marsikteri iz med vas dobro ve, da unnia vinoreja veliko nese; pr 
vsem tem pa jih je äe jako veliko ki mislijo da se v nasih krajih ne da 
tako dobro vino pripravljati kakor na Rajnu ali pa na Francozkem. Ali tukaj 
se ljudje motijo. Perva reo je da si gospodar zlahtne sorte vinskib tert 
preskerbi in jih v tako zemljo posadi, kovo te terte. terjajo. Le na zlahnili 
tertah zlahno in blagodisece vince raste. Mnogo gospodarjev je ki iinajo v 
svojem vinogradu dobro in slabo, rudece in belo, pozno in rano zrelo grozdje 
in si mislijo da öe eno ne bo dobro storilo, bo pa drugo. To je kriva inisei. 
Naj priprostejSi kmet bo tistega za norca derzal, ki bo jeömen, oves, eri in 
pa psenico v kup zmesano na eno njivo sejal, potem pa bo eno z drugim 
zmeäano mlatil. Ravno tako in §e hujsi je, öe vinorejnik vsake sorte groz^jn 
ki je eno od drugega razliöno kakor noö in dan, vkup zmece in Spreda, 
misleö da bo Bog ve kako dobro vino dobil. To meäanje dobrih in slabili 
sort grozdja je vzrok zakaj tvoje vino v ilasah dobro ostati ne more. 

Ker upam da si vsaki zeli boljse vino pripravljati, hoöem tukaj u 
naj imenitnejäih vinskih tertah govoriti in zraven tudinemske iraena pristav-
ljati in scer zato da si jih bo tudi vsaki vedel preskerbeti. 

Za belo in jako dobro vino je inedvsimi sortami grahovina (Riesling-
rebe) naj boljöa. Od grahovine je vec sort, in scer bela (drobna), iuta, ze-
lena in rudeöa grahovina. Rudeöo grahovino naj redkeje nahajamo, ker ta 
terta vino brez blagega duba rodi. Grahovina je naj zlahnejso vino, ki ima 
blagi duh in okus. Unietni ljudje si prizadevajo pri drugili vinih tak duh in 
okus napraviti, ali zastonj se trudijo. Nekteri mislijo da je ta terta le teda 
kraljica med vseml öe v kovem vinogradu pri reki Rajnu raste. Pri tem pa 
se ljudje jako motijo, kajti ta terta na ätajerskem ravno tako dobro vince 
rodi kakor na reki Rajnu. Öo ta terta pri tebi ali temvec vino tako dobro 
ne stori kakor v svoji domovini, je vzrok dvojin. Pervi vzrok je, ce terto v 
pravej zemlji ninias, drugi pa, öe ne znas z vinom ali moätom prav ravnati. 
Grahovina terja tak kraj ki na solncu lezi, ki je stenu ali kakor ein pravijo 
da visi; zemlja zna kamnita biti, samo da more toliko redivnega Äiveza v 
sebi imeti da bo mogel trs lehko shajati. V ravninah in premoöni zemlji 
grozdje preveliko zraste, in ker ima preveliko kislice, se cukra premalo na-
pravi, in vino nima tiste blagote; zatorej se ti trs nikoli v ravnine ne sadi. 

Sejmi na St^Jarskem 
Brez ssvezdice naSteti Bejmi so tako imenovani jarmezi, 7. jedno zvezdioo zaznamnjani (*; 

so zivinBki, s dvema zvezdicama {**) so pa letai in iivinski sejmi. 

19. decembra: Teharje, kaut. Celje**; 21. dec. Sv. Tomaz, kant. Ormuä;** 
24. dec. Brezce**. 

Odgovorni vrednik in opravnik K. Janii«*, — Tiskar E. Janiit. 


